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In den Klostergebäuden haben ein evangelisches Lehrerseminar,
ein evangelisches Waisenhaus und eine katholische Erziehungs-
anstatt ihr Heim aufgeschlagen. In der ehemaligen Kloster-
freche, die innen aufs reichste ausgestattet ist, hält die katholische
Gemeinde ihre Gottesdienste ab. . Gegenüber dem Einfluß

der Neiße in die Oder hatte bis zum Herbst 1908 das Dorf
Schiedlo gelegen. Es war alljährlich großen Überfchwem-
mnngen ausgesetzt gewesen und ist deshalb im Auftrage der
Regierung aufgekauft und ganz abgetragen worden. — Das

Dorf hat, so klein es auch war, doch in früheren Jahrhunderten
als Streitpunkt zwischen Brandenburg und Kursachsen eiue
gewisse Rolle gespielt, da es die einzige Stelle war, auf der
sich Kursachsen jenseits der Oder festgesetzt hattet)

F. Der südliche HcrtZug
(Baruth-Brücker Tal)

Die Landschaft beginnt etwa da, wo der Bober die Mark
betritt, und erstreckt sich bis zur Havelniederung, die sie im
Planer See erreicht.

\. Der ^preewald
Der Spreewald, ein weites Wald- und Wasserlabyrinth,

das von der Spree in zahllosen Armen durchströmt wird,
erstreckt sich zwischen Lübben und Fehrow. Sandige Er-
Hebungen bei der Stadt Lübben zerlegen ihn in Ober- uud
Unterspreewald. Einst ein Seebecken, dann ein großes mit
Urwald bestandenes Sumpfgebiet, ist der Spreewald unter
Friedrich II. urbar gemacht worden und jetzt zum größern
Teile dem Wiesen- und Ackerbau gewidmet. Nur etwa ein
Sechstel des Gebiets trägt zumeist Erlen. Von den alten
Eichen sind einige bei Straupitz erhalten.

*) Zum Andenken an das Dorf hat Prof. Dr. O. E. Schmidt im
Verlag von Fr. Wilh. Grunow in Leipzig eine Schrift erscheinen lassen:
„Schiedlo, die Geschichte eines untergehenden deutschen Dorfes/'


